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Die vorneanen urſachen

„Seines Abfalls von dem irrigen

Fllenrechtſchaffenen Bzutheranern
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Unſers einigen Seligmachers und Furſpre—
chers bey GOTC dem himmliſchen Vater

t VorſtelletDuurch GOttes Gnade zur EvangeliſchenLutheri
ſchen Wahrheit bekehrter und in greu
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Lreutzlrager
Johauin Anton Brichzin

Vormahls Ordens-Prediger zu
Frauſtat in Pohlen.
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Magnifico, Goch--Ddlen-Weſt-und Hochge—
lahrten auch Hoch-Erfahrnen Herrn

—ÊÂ mn n

FRIDERICO
goffmann/

Hochberuhmten Medic. Doctor. Kon. Preuſiſ.
Hochbeſtalten Rathaund Leib Medico, wie auch der

Friedrichs Univerſitat Profeſſ. Med. ordinar.und
p.t. ProRectori Mag. &c. &c.

Seinnen allezeit Kgoch-und Wieigeehrten
Herrn zuverſichtlichen Wohlthatern und

Patrongcc.

Sur ſchuldigſten Jandarkeit.
m

Undſchet nebſt Uberreichung ſeines Glaubens-Bekant
niſſes von GOtt den Allerhochſten daß et ihre Proſperi-
tat wetßlich und glucklich ſegnen und Sie mehr- und.

mehr in guten Flor erhalten/ auch nebſt dero werhteſten Fami
lie reichen Seegen an allen Gluckſeligkeiten Gerundheit Frie
de Freude auch ungemeines Wohlſeyn in dieſen betrubten Zei
ten aus Gnaden geben wolle worum ich hertzlich und brun—
ſtig bitten will derich in tieffſter Devotion erſterbe.
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Fn JEſu geliebter nach StandesGzebuhr
Hochzuehrender geneigter Leſer!

Siſt nunmehro in der Stadt Leipzig wol
bekant als ich vor mehr als 18. Jahren
durch GOttes ſonderbare Gnade uud
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A2
Erleuchtung des Heil Geiſtes wahr ge—

S nommen in was vor tieffer Finſteriß und
erſchrectucher Blindheit die Rom. Kirche ſtecket/ ſo gar
daß ich endlich nicht geglaubet dadurch den Glaubens
Grund zu faſſen den rechten Weg zum Himmel zu fin
den und die ewige Seligkeit zu erlangen. Jn Erwe
gung dieſer Umſtande nun habe ich mir feſte vorgeſetzet
denrechten Grundzu erlangen und nachdem ich in ge—
gen einanderhaltung der RomiſchCatholiſchen und A—
poſtoliſch-Catholiſchen Lehr befunden daß nicht Pe—
trus der Pabſt ſondern Chriſtus der Felß und der
Grund der wahren Kirche ſey das nich Maria und die
Heiligen ſondern Chriſtus alleine der Vorbiter bey ſei
nemund unſern himmliſchen Vater ſey daß nicht die
ſundlichen Wercke ſondern der Glaube allein gerecht

und ſelig mache da Chriſtus nicht allein den wahren
Leib uns zu eſſen ſondern auch ſein wahres Blut im
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H. Abend mahlzutrincken uns anbefohlen,u. nicht wie
im Pabſtthumgeſchiehet/ denẽ Pfaffen allein den Kelch
gegonnet. Und wasunzehlich viel tauſend Jrrthumer
mehr ſeyn dadurch der unverſtandige Pobel verblen—
det und von dem wahren allein ſeligmachenden Glau—
ben abgefuhret wird als da man der St. Otilien Kopf
an ſo vielen Orten zeuget daſie doch nur einen gehabt
die Zunge St. Antonii zu Padua den Leib St. Catha
rinen in Bononien und zu Sena.

So habe dahero in ſolchen von mir wohl erkann—
ten Jrrthumern nicht langer zu ſtecken vermocht die
Fleiſch-Topffe Egyptinichts geachtet/lieber Vater und
Muttter Hauß-und Hoff Bruder und Schweſtern
verlaſſen/ lieber Chriſto und ſeiner Lehre als des Pabſts

falſchen Jrthumern folgen lieber in Creutz und Elend
leben/und den mit Dornen bewachſenen Weg zum Him
mel gehen,/ als die breite Luſt-Bahne zur Hollen wan
deln wollen. Maſſenich auch inſolchen Chriſtl. Vor—
ſatz die Gelegenheit genommen und nicht erwogen die
Ehre Wurde und reichen Einkunffte ſoich im Pabſt
thum gehabt und reichlich genoſſen als damals mich
meine Elternimu7ten Jahr meines Alters in das Fran
ciſcaner-Cloſter zu Frauenſtadt in Pohlen als mein Va
terland geſtecket/ allwo 3. Jahr in Novitiat abſolvirt
und hierauf nacher Cracow in der Franciſcaner-Kloſter
verſchicket worden/ in welchem ich 6. Jahr geweſen,/ all—

woich auch die erſte Meſſe geleſen und zum Prediger
ordiniret worden.

Nach verlauff ſolcher Jahre hat man mich wieder
zuruck nacher Frauenſtadt in Pohlen zu einem Prediger
in der Polniſchen Sprache beruffen allwo ich 3. Jahr
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geweſen im vierdten Jahre aber als man mich nach Rom ge iigſchicket zu Erwehlung eines neuen Generals, hat mich der in

J

mir bereits geweſene Trieb des H. Geiſtes ie mehr und mehr
erleuchtet daß ichmeinen Wegvon Rom nach Straßburg ge—
nommen alsbald mich bey Hr. D. Sebaſtian Schmieden Se—
niori Miniſterii, nunmehro ſelig angemeldet welcher mich mit
Freuden auff und angenommen und treuliche Unterweiſungin der Evangeliſchen Lehre an die Hand gegeben und hierauff
mit herrlichen Teſtimoniis dimittiret worauf ich A. 1688. na
cher Dreßden gekommen und als ich mich bey dem damals ge— J

weſenen Ober-Hoff-Prediger Hr. DeSpenern nachmals aber Wil
Probſt zu St. Nicolai in Berlin nunmehr ſelig angemdet hat
er mich nicht nur mit Freuden empfangen ſondern gleichfals

J

mich ferner treulich in dem Evangeliſchen Glaubens-Grund
4 7unterwieſen alwo ich auch meine Munchs- Kotte abgeleget

und in der Sacriſtey der H. Creutz-Kirchen hinterlaſſen.
Und als ich hierauf gleichfals mit herrlichen Teſtimonit ge 4 J

dachten Ao. 1688. nach Leipzig gekommen hat mich nicht allen
Herr D. Auguſt Pfeiffer damahls Profeſſor und Prediger in 4
Leipzig nachmahls Superind. zuLubeck nunmehro ſelig/ freund E—

ich empfangen ſondern auch Jhro Hoch Ehrw. Herr M. J.S. J—
JMunch damahls Concionator Caſirenſis unter Jhro Hoch—

fuſtl Durchl. Hertzog Chriſtian zu Sachſen Kegiment, ietzo a— ki

ber Hochfurſtl. Eiſenachiſcher Ober-HoffPrediger und Kir-
chen Rath/mich in der Lutheriſchen Religion mit ſonderbahrer

Treu und Fleiß informiret worauff ich daſelbſt die allein ſelig—machende Evangeliſthe Lehre zum erſten mahl bekennet und J
ſ

mein Glaubens-Bekantnis abgeleget.
Und wiewohl nach der Zeit ich von Hertzen gewunſchet u

eine beſtandige Wohnung und Sitz zu erlangen allwo ich mit

meinem Weib und armen Kindern leben und)mich erhalten ſo
konte ſo habe doch ſolches biß dato nicht antreffen konnen ohn 9
geachtet auch allbereit o. Jahr zu Dorpat in Liefflandlmich
aufgehalten auch allda in Polniſcher und Jtalieniſcher Spra—
che die liebe Jugend informiret ſo habe doch wegen damals ent—
ſtandenen Kriegs-Troublen allda nicht ſubfiſtiren ronnen
mich weiter nach Sachſen begeoen in Hoffnung allda eine ve
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qveme Gelegenheit anzutreffen welche ſich aber auch noch zur
Zeit nicht finden wollen und lebe nun etliche Jahr als ein ar
mer Haußgenoſſe mit den Meinen in der Konigl Preuſ. Stadt
Halle muß aber dabey als ein Pilgram von einem Ort zum
andern elendiglich herum Wallen um beyguthatigen Hertzen
zu der armen Meinigen Suſtentation etwas aus zubitten. Un
terdeſſen erkenne ich die an mir erzeigte gottliche Gnade in De
muth alſo daß ich meinem GOtt und Vater unſers HErrn
JEſu Chriſti von Hertzen dancke und mit David ausruffe:
Lobe den HErrn meine Seele und vergiß nicht was er dir gu
tes gethan hat der dein Leben von Verderben errettet der dir
alle deine Sunde vergiebet und heilet alle deine Gebrechen und
dir den rechten Weg Jſraelis gezeiget; werde auch mit Paulo
beſtandig biß an mein Ende bey JEſu verharren und ſoll
mich nichts ſcheiden von der Liebe JEſu Chriſti weder Hun
ger weder Bloſſe kein Creutz/keine Verfolgung keine Noth
noch Elend die ichdoch in meinemelenden Zuſtande mit mei
nem Weib u. unerzogene Kindern taglich u. ſtundlich erfahren
und ausſtehen muß weil ich gewiß weiß daß dieſer Zeit Ley—
den nicht werth ſey der Herrligkeit die dermaleinſt an uns foll
offenbaret werden.

Der Grundgutige Dreyeinige GOtt gebe einem jeden treu—
beſtandigen Bekenner JEſu Chriſti und allen guthertzigen Le—
ſern Geſundheit Leben und Segen inſonderheit Beſtandigkeit
zu ihrer Seelen Seligkeit daß ſie ſeyn lauter und unanſtoßig
in Glauben und heiligen Leben erfullet mit Fruchten der Ge
rechtigkeit die da geſchehen durch Chriſtum JEſum zum Lobe
und Preiſſe GOttes daß ſie eine gute Ritterſchafft uben und
die Krone des Lebens erlangen!

Etrubte Hertzen auff laſt ietzt die Thranen ſtillen
Die Freude womit ſelbſt die klare Lufft erfullen

Die Engel/ da durch ſelbſt der HErr der Rath Krafft Held
Jmmanuel die Welt in guldne Zeit geſtellt/

Das Wort vom Creutze druckt zwar mir mein mattes Hertze
Und zeigt wies Chriſten geht bey Armuth Leid und Schmertze

Doch bin ich ſchon vergnugt wenn mich mein JEſuzs liebt
Der die Geangſteten in Noth nicht laſt betrubt. Jch
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tych dancke meinem GOtt daß ichs einmahl erfahren i.nIn reiner GOttes Lehr; drum wil ich auch nichts ſparen
J

Was GOtt zum Lobe dient! Jch ließ des Pabſtesthum J

Und fand in Luthers Lehr das WahreChriſtenthum. lli

Deßwegen habe ich in Leipzig ſchon gezeiget J
Daß ich zur Warheit ſey von Hertzengrund geneiget J

So ſoll das Chriſtenthum auch ſtetig von mir ſehen
J

Daß in der reinen Lehrmit GOTT will feſte ſtehn.
Denn nachdem einmalich aus GOttes Wort erkennet. d!

a
Wie ſich die Kirche erſt nach Stambol zu getrennet 44t

Der theure Luther es gebracht in hellen Schein; d
Und das Lateiniſche Rom; aus allen aber rein

ſa

Den mir mit Gotteshulff der Teuffel nicht ſoll rauben J
4So ſoll mein ſchwacher Kiel doch in gegrundten Glauben 4.

Bezeugen/ daß er nur alleine dem beypflicht s

Das recht nach GOttes Wort auff Luthers Satz gericht. a

Mau nehm' es bitt ich an in hochgewogner Gunſt 1

u

Der Hochſte laſſe es zu ſeiner Ehre gedeyen/ 1
Und ſeiner Engel-Schaar beliebten Lob erfreuen:

Was meine Armuth bringt obgleich ohn ſondre Kunſt.

WEr Himmel hatte uns in dieſer Zeit zu zehlen.
W Daf funff und achtzig Jahr geſchenckt da nach Erwehlen

Der'r Eltern die mich vor dem Kloſter einverleibt
Auch ihr Befehl und Ruff nach Rom zureiſeutreibt

Die Urſach ward dazu wie man daſelbſt gepflogen
Daß in ſechs Jahren Friſt ein Munch nach Rom gejzogen

Der ſeine Stimme mit fur die Provintz ausgiebt
Wenn ſie fur andern wol zum General beliebt.

Weil denn durch GOtt's Geſchick der Orden mich erkohren
So Sanct. Franciſeum ehrt/ und die ſo mich gebohren

Den Schluß verehreten ward ich dahin geſchickt
Wo in der Finſterniß mich GOttes Licht erblickt

Und mir auff eine Zeit das Geld auch gern vergonnte
Daß ich die Gauckeley drey Jahr beſehen konte

Sah ich den Vater Pabſt das groſſe Wunderbild
Und wie in viel Proceß die Einfalt wird verhullt.

Diß Elend als ich ſah ward mir die Angſt erreget
Und durch des Hochſten Trieb das blode Hertz beweget

Datz mir der Zweiffel ſtund ob denn ſolchn PuppenWerck

Und lauffen ſolle ſeyn des Glaubens Krafft und Starck?
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Der alten Lehren Saz ſtiea auff und wolte weiſen?
Daß ja alleine Rom furs Kirchen-Haupt zu preiſen

Zveil Peirus ſeinen Stuhl da habe hingebaut
Und dem der Schluffel Macht allein anvertraut.

—JJyhm aber ſur das Haupt geehrt den Felſen— Grund
5Der als ein Felſen ſeſt fur ſeine Kirche ſtund.

Allein der gute Geiſt der GOttes Wort gegrundet
Bezeugte alſobald wie ſich der Sinn recht findet:

Denn Chriſtus nicht geſagt daß er der Felſen ſey
Der Felſe welcher ſelbſt verfiel in Heucheley.

Wahr iſts daß Petrus frey von Chriſto recht bekennet
Jndem er GOttes Sohn ihm ſeinen HErren nennet.

Alleine nicht der Menſch das Wort der Kelſen iſt
Das zu dem Grunde leget den eingen JEſum Chriſt. (a)

Ja was? Sind denn nicht auch Concikien gehälten
Die ſchon den gantzen Schluß in recht beziemte Falten

Gelegt und angezeigt worauff der Pahbſt beſteht?

Der Pabſt der vor der Kirch an Chriſti Stadt hie geht?
Concilien ſind recht; ſind offtermahln geweſen;
Wo aber ſteht es doch außdrucklich auffzuleſen

Daß die Concilien zu dieſer Zeit beſtellt
Die Macht damit der Pabſt betreugt die eitle Welt?

Sind nicht zwey Pabſte wol zu einer Zeit erkohren
Und hat der Pabſt nicht auch ſein Rechtiofft gar verlohren?

Ja das Concilium, ſo ſelbſt der Pabſt beſtellt
Jſts nicht ein ſchones Kind ſo einem Aff gleich fallt? (b)

Jſt Chriſtus unſer HERNR und allezeit zugegen:
Ey! was iſt uns doch wol am Stadthalter gelegen:

Jn GOttes Geiſt und Kirch? Da alles geiſtlieh wird.
Gericht nach GOttes Wort wenn Satan was verwirrt. (c)

Was dann? Fuhr Satan auff. Was uns die Kirche lehretMuß in Gehorſam ſeyn nach Kohler-Art verehret;
Wenn jeder grubeln ſoll/ wie will es dann beſtehn?
So muſte Pabſt und Kirch mit eins zu Grunde gehn.

Die
(a) Cor. 3. 11.
(b) Inſaniſſimus Fanaticiſmus Papiſtarum e

idices faciuut infallibiles, quorum auth
ſit puer indoctus ac hæreticus, cum ipſ
ſuis determinandas omnino plane neſti
miraculoſe fa ciendo ut homines neſcii

ſt, cum Papam cum ſuo Concilio fidei
oritas recipienda eſt, quamvis ipſe Papa
e tum Epiſcoporum plurimi resſuffragiis
rent-, quaſi Eccleſiam Chriſtus regeret
erronei aut ſupra intellectionem ſuam

—-1 De 1ν2 inſallibilia conderent: Theſ. Theol. Beat.



—ν a 2Die Bibel leſen nur die Oberſten Gelehrten;
Gemeine Leute ſind zu rechnen zum Verkehren

Wo ſie ſichs unterſtehn; Die Blbel iſt ein Buch
Dabvon den Layen muß abhalten Kirchen-Fluth—

Ey Satan! Danck fur das! Nun haſt du dich endecket:
GOtt Lob! mein Hertz und Sinn wird dadurch nicht geſchrecket

Nun iſt dein Trug ſchon klar! Wer GOtt die Ehre ſtiehlt
Jſt einer Sauen gleich die nur im Kothe wuhlt.

So faſte ſich mein Hertz durch GOttes Geiſt und Gnaden
Daß ich mit Fleiß erwog den großen Seelen Schaden

Drauff fuhr ich auch gleich fort in GOttes Nahmen auff
Und ſatzte meinen Fuß durch Straßburg in den Lauff.

Da ließ mich GOttes Huld denn groſſen Schmid antreffen
Den alle Pabſtthums-Liſt noch niemahl kunte affen

Den Mann von deſſen Geiſt die Kirche ſchon mehr weiß
Als meine Schwachheit ihn auff fuhren kan zum Preiß.

Weil aber Straßburg mir nicht kunte Ruhe ſchencken
Fur der'r Papiſten Trug ſo muß ich ferne lencken

Den Lauff nach Leipzig hin da mich drr ſel'ge Manu
Herr Zeller wieſe an wie man recht glauben kann.

Er aber hieſſe mich hierauff nach Dreßden reiſen
Da Doctor Spener mir die Grunde ſolte weiſen:

Jch fands auch hieng aldar die Munchens-Kutte auff
Jn Dreßdens groſſe Kirch und trat in Luthers Lauff.

Die Ehre aber doch ſo Leipzig ſolte haben
Verweiſte mich zuruck da mich die holden Gaben

Magiſter Munchs alſo gefuhrt daß ich annoch
Durch dieſes Munches Geiſt erloſt von Munchen-Joch.

Der zeigte mir wie Rom den Urſprung hergenommen
Von Sattan der ſchon ſo verkappt hervor gekommen

Als Rom noch heidniſch war und wie was da gelehrt
Ein Chriſtenthum nur ſey ins Heidenthum verkehrt

Er wieſe wie der Grund daß man den'n Todten flohet (c)
Schon in den Heidenthum nach ſeinem Urſprung ſtehet:

Daß Fegeſeuer ſelbſt ducch aus gantz falle gleich
Dem was die Heiden ſchon gelehrt vons Teuffels Reich.

B Die

(d) Nam omnes hæ Ceremoniæ. Sacrifita ritus diverſi, Dæmonibus tributa ſunt,
dum ſub nomine Dei beatarum animarum adorabantur: imo tandem é ſe
dæmonas de Deos protfeſſi ſunt, Joh. Jac. Boiſſardun, de Diis Gentilium, P. 9.
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Die Wunderwercke auch ſo ſie nur angeſtellet(e)
Zu affen deſſen Sinn in tumme Einfallt fallet

Er findt der Pfaffen Liſt die Satan manchsmahl ſtarckt
Wie er getrieben hat in Heidenthum ſein Werck. (f)

Hingegen aber ſey der Grund zum wahren Glauben
Da mau ſich grundet nicht auff Heuchler-Wercke Schrauben

Nur JEſus theures Blut Verdienſt Gerechtigkeit
Jſt unſer Seelen-Troſt Erhaltung Ehren-Kleid.

Und wann man ihren Streit recht fuglich aus wolt drucken
So konne beſſer ſich nichts da zuſchreiben ſchicken a

Als was Varillas uns beſchrieben und geſagt
Der Kirchen Streitigkeit erregt den Welt-Sucht plagt.(g)

Da wandte ſich mein Hertz fiel GOtt zu Fuß und ſagte
Wie etwa David dort in ſeinem Sinne klagte:

Ach GOTD/ ich bin ein Schaaf! das gantz verlohren ſuch
Herr deinen Knecht zurecht erluß vom Zorn und Fluth. (n)

Ach GOtt wie recht hat doch der aqute Mann geſaget
Daß dein ſo theuer Mann der Luther den man plaget

Ein Licht der Unſchuld ſey der treulich hat endeckt
Was deine Ehre rett im Reich das Rom erſchreckt.(i)

WBer

(e) Alii exſtimarunt animas errare ſuper terram, elevari in arem illic agitari
ventorum turbinibus, devolvi deorſum procellis tempeſtatibus tamdiu, donee
à peccatis repurgatæ traducerentur in quierem Camporum Elyſiorum. Idem
pag. z6.

Quas (Ceremoniĩas Gentilium) ut alteret augeret Satan, Oracula ſua adjeecit,
prædictiones futurorum Vatum di vinationes, quas homines inſtar diuinæ ali-
cujus ſapientiæ habuerunt admirati ſunt: Exiſtimaveruntque Vates Pythias
divinos carnmercium aliquod habere cum Diis; ex eorum ſuggeſtioue con-
ſilioque futura prænoſcere, hominibus explicare, quæ ad eorum Salutem
conſervationem prumovendam facerent. Item p. J.

tg) Antouius Varillas aſſerit, hæreſes omnes ob cauſas Politicas exortas eſſe, eætera
ommia pro minutis levibus erroribus in facto, quorum nemo immunis ſit,
haberi poſſe. Act. Erud. Lipſ. Anno 1688. P. 246.

h) Pſal iig, v. 176.
Nicolaus Ulmerns Vicarius Pontificius Colonienſis, vir octogenarius, legens

ſcripta Lutheri Anno 1520. dixit, ſingulis omen ineſſe, h. n. Lux Vera Totius
Leeleſiæ Romanæ, D, Meyerus in vita Lucheri p. 24-
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Verflucht ſey alle Liſt der'r Pfaſſen die verfluchen
Dein Wort hingegen nur was ihren Bauch maſt fuchen;

Ach GOtt erhalte mich durchs Wort und Sacrament
Bey reiner Luthers Lehr biß an mein ſeelges End.

Weil aber Satans Liſt auch nun die Kirch betrubet
Die GOttes reines Wort nach Luthers Ubung liebet

Und ſie durch Schwarmerey in Jammer-Stand verſetzt
Die manches theures Glied zu dieſer Zeit verletzt.

So ſoll auch meine Pflicht die JEſu ich geſchworen
Da er auffs neue hat mich durch ſein Wort. gebohren

Verwerffen was da ſtreit't mit wahren Chriſtenthum
Und in Verwirrung ſetzt das reine Lutherthum.

Ließ Preuſſen ehmahls uns durch die Adviſen wiſſen
Wie ihrer Lehrer Zunfft der Syncretiſt Zerriſſen

Der Syorrretiſte der auff beyden Achſeln tragt
Und was in ſeinem Kram ſich ſchickt alleine hegt;

Schreibt der Bericht von dar wie ſelbſt der vor gelehret
Mun durch den Pabſt verblendt ſich habe umgekehret;

Beliebt der JungferSchaar den RoſenKrantz und rufft:
Ave Matia, daß ihr Hertz und Bruſt erpufft;

So muß ich ſchmertzlich zwar die Schwachheit faſt beweinen
Die Satan hier eingiebt und GOtt beraubt der Seinen

Doch ſag ich endlich frey: Fahr hin O Syneretiſt
Mein JEſus iſt mein Hertz; und GOtt nur einer iſt

Jie ſolte ich denn wol den GOttesdienſt vermengen
Und baid an Jehovah bald mich an Baal hangen?

Chriſtus und Belial die ſtimmen nimmer nicht
Die Finſterniß wird doch zu keiner Zeit kein Licht.

Und was iſt narriſcher als ſich mit Rom vereinen
Da GOttes Wort uns das ausdrucklich heißt verneinen?

Das Thier der Drache und die Hure muſſen hin
Jn Abgrund; Rathe nun den ſchonen Friedens-Sinn.

Das Urtheil iſt gefallt: GOtt hat uns vorgeſchrieben
Durch ſeinen treuen Knecht den ſelbſt ſein Geiſt getrieben.

So rath mein Chriſte denn wohin doch der wol fallt
Der ſich zum AntiChriſt zu Babels-Zunfft geſellt.

B 2 Aus

h) Rerdipolenſis quidam Canonicus dixit: Ware kutherus noch zo Jahr auſſen
geblieben wir Geiſtlichen wolten es dahin gebracht haben das die Bauren Heu
und Stroh gefreſſen und uns ſelbſt die gebratene Capaunen aebracht und die
Junckern hatten uns Geiſtlichen die Stiefeln Schuhe und Sporen putzen und

ſchmieren muſſeu.
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Und GoOttes Geiſt der wirckt durchs Wort das man da lieſt.
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Die Welt da ſich ſein Geiſt in Leibes Wirckung findet
Und Chriſtus hat mir Seel den Leib auch angethan/
Gieng auff der Erden um derr ſichtbahrn Corper-Plan:

Und ſo will GOttes Geiſt ſich durch das Wort bekleiden
Das durch die inme Krafft erweckt der Seelen Freuden:

Alleine Lucifer ſteigt in der Freyheit auff
Und halt ſich ohne Wort in ſeinem Hollen-Lauff.

Des Hochſten Kinder ſind die GOttes Geiſt nur treibet
Als Glieder Chriſti ihm im Glauben eminverleibet;

Wo aber Phantaſie im Triebe ſich verfangt
Die arme Seel ohn Wort an eignem Willen hangt.

GoOtt hat durch Thraume zwar offt vormahls das geſetzet
Durch der'r Propheten Geiſt/ was ſeinen Rath ergotzet:

Alleine zn der Zeit da ſchon ſein Wort gegrundt
Der Traume Schein und Bild zum neuen Grund nicht bindt.

Will den der Chiliaſt mich auf das neue weiſen.
Und mir die Tauſend Jahr als was beſonders prelſen—

Gleich Mahometis Lehr der ſeinen Turcken ſagt
Von Paradieſe was und was ihn ſonſt behagt

So

h De hoc Enthuſiairnolita tradi deruntaliqui, ut Proelus ad. Porphyrium: Sybilla,
quæ Deiphis eſt, Deum in ſe admiĩttit duobus mödis. Vel ſubtiliſſimo vapore
calido ſicco ignuæ naturæ, qui exhalat ex hiatu ſpeluncæ, vel ſedens in ſactuario
in aheneq trĩpode ſacro Apollini: Utroque moda exponit feſt inſcdiratione divina,
queæ illuſtratur occupatur radio ignĩs divini. Fitque interdum, ut flamml ingens
ſubito evorans è ſpecu Phœbadem involvat repleat ſplendore divino: Aliquen-
do ſedens in tripode ſacro, inquo ſe DEO venienti accommodat, æeta repletur,
quĩ tamen ſeparatus eſt à vapore, ab ĩgne, à tripode &l omni apparatn loci ſive na-
rurali ſive aetificali. Unde Ammlanus Marcellinus à Prineipio Lib. æi. ait: Sibyllæ
cuebroò fe dicent ardere torrne 4— 2 a——— ——t



So bleibe ich dabey daß wer bey Chriſto ſtehet
Won aller eitlen Luſt der Welt ans Creutze gehet:

Und daß wer GOtt will recht im Geiſt geheiliget ſeyn
Sich von dem hohen Sinn der Welt muß halten rein.

Woahr iſt es das die Welt in aller Boßheit lieget:
Allein nimm GOttes Weorr ſo haſt du ſchon geſieget;

Wer GOttes Geiſt ſich laſt durchs Wort regieren iſt
Schon uber Fleiſches Luſt der der neuen Zeitein Chriſt:

Und ſolches hat uns ſchon zu ſeiner Zeit gelehret:
Lutherus weichen man mit recht als Vater ehret:

Wer nur thnt wos der lehrt lebt ſchon in neuer Zeit
JWeil ihm der Seelen-Fried bringt ſtetig neue Freud.

Drum preiſe ich nun auch mit meinen Weib und Kindern
Die Lehre die uns kan das groſſe Creutz recht lindern

Und zeuget recht den Weg zur Himmeliſchen Pfort
Wo Luther jetzo ſitzt bey GOtt dem hochſten Hort.

Jch bleibe feſt dabey daß GOtt ſich findt alleine
Jn ſeiner frommen Zunfft der heiligen Gemeine

Da iſt die Einiakeit durchs Wort in ſeinem Geiſt
Darum wer GOtt recht liebt mit Luther ſich befleiſt.

Eehrte Chriſten dann die euch GOtt ſo beglucket/ d
a Daß er was mir erſt iſt im Wachsthum zugeſchicket.

Wort Geiſt regiert
Euch von der Kindheit an zur wahren Kirch gefuhrt

Auff! tretet mit mir hin zu JEſu Gnaden Throne
Erkennet ihn allein fur GOttes rechten Sohne.
VWerlaſt die Welt geht hin! Bey Jhm ihr alles findet

Wornach ein frommer Geiſt in Hertzentz Andacht ſinnt.
Hier iſt das rechte Haupt  der Kirchen wir die Glieder!
Wer ſich verirret hat findt hier den Frieden wieder!
GSeein Geiſt die ſeinen treibt in mehr als tauſend Jahr

Zur Freude wol vergnugt ja jett und immerdar.
Die Menſchheit hat er zwar vor mehr als tauſend Jahren
An ſich genommen; Doch/ wer bleibt im Creutz erfahren

Der findt in Jhm auch noch die gegenwartge Freud
Ja zu der Seelen Heyl die mehr als guldne Zeit.

So lebt dan all vergnugt! Und allzeit recht geſegnet:
All Ungluck weiche weg das roher Welt begegnet;

Auch diß und mehre Jahr verneuen eure Bruſt
Und euer JEſus ſey das Siegel eurer Luſt;

Du
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Du oder ZEſu du den ich allein verehre
Gewehre mich der Bitt ja alles noch vermehre
ghwas ich von dir jetz wunſch; Gieb daß durch deine Krafft

Mein ſehnlichs Wunſchen auch ein thatigs Heyl verſchafft.
kLaß dur die reine Kirch das Lutherthum gefallen
Und die du haſt geſetzt zur Herrſchafft unter allen

Die Obrigkeit begluck daß unter ihrem Schutz
Die reine Lehre bleib den Kriegen biete Trutz

Das unter Jhren Schutz der edle Fried mog grunen
Uud ſegne alle die dem wahren GOttrecht dienen

So wachſe GOttes Wort und bluhe Luthers Lehre
Und bringe Frucht das Land allzeit zu deiner Ehr!

c*

E X

JESu CRRISTO SACRUM.
ARatieiunt agendæ DEO humillimæ, quod divina ipſius gratia in

m vaſle umbræ mortalis ambulantibus æterna beatitas exhibeatur,C. imputatamO indubiisque Sacræ Scripturæ teſtimoniis nos propter juſtitiam

futuro beatitate donatos fore perfectisſima credamus. Sedante decur-
fum aſiquot annorumlux unicam hanc Salutis æternæ accipiendæ viam
monſtrans denſis admodum tenebris erat obfuſcata. Papa non lacran-
dis animabus, ſed opibus corradendis, operam navavit, remisſionem pec-
catorum venalem expoſuit, mercatum que indulgentiarum, ut ſuperiora
taceam tempora, per Impoſtorem Tezelium inſtituit, homines in æter-
nam perniciem ſecum præcipitare ſummo ſtudio laborans. Divino tunc
temporis zelo, divinoque afflatu ornatus reſuſcitavit Fidem juſtificantem
mera gratia Lutherus, tamen non niſi antiquam, cum duce Spiritu
Sancto media ex ſcripturis fubminiſtrante, in articulum de juſtificatione
hominis peccatoris coram DEo vindicandum primas impendebat curas
qvo, anſa ei dabatur unum articulum voſt alterum illuſtrandi, à ſcoriis
Pontificüs perpurgandi: quandoquidem hic articulus eſt tanquam ſacer
Oceanus, in quem reliqui omnes confſuunt ac ex eo refluunt articuli.
Hinc ipſe Megalander inquit: (Hac florente doctrina, florent omnia ho-
na, vera religio Dei, certa cognitio omnium ſtatuum ac rerumhumana

ſalutem
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ſalutem ſpectantium: itaque noſtra ſane Intereſt, qui DEVUM quotidia-
nis offendimus peccatis, ut ipſum penetralibus invocemus, ut per ac

Ppropter JFISUM CHRISTVUM miſericordiam ſuam indies in nobis re-
novare dignetur, nos à peccatis purget ac couſervet, quo ſanguine Chri-
ſti mundati coram tribunali absque macula ruga, in extremo judicio
ſumma cum aacritate ſtare potſimus. Quia ibinihil proderit dignitas
Papalis, ſive ſit Epiſcopus, ſive Cardinalis, Reus condemnabitur, nec dice-
tur qualis; Ibi ruhil proderit multa allegare, nec ac Apoſtolicam ſedem
appellare, Reus condemnabitur, nec dicetur quare. Dic quid profuit
mundi amatoribus jam demortuis inanis gloria, brevis lætitia, tenuis po-
tentia, quid momentanea carnis voluptas, falſarum divitiarum uber-
tas, nbi ſunt Ante paueos annos nobiscum fuerunt, nihil de ills reman-
ſit, niſi cineres vermes. comederunt ae biberunt ſecuri, vitam ſuam
transegerunt carnali lætitia ebrii, nune caro ipſorum vermibus hic datur,
anima vero æterno igne illie cruciatur, omnis gloria ipſorum deftoruit,
velut agri fœnum exaruit: Nihil ibi proderit, quod in hac vita deſiciis

Vvariis uſi fuerint, quin potius earum recordatio gravius torquebit, nihil
Proderit eis quod in hat vita cumula verint divitias, quia ibi æqualis erit

paupertas. Tantus in dmnatis erit dolor cruciatus, ut mens ad aliud
dirigi non posſit, niſi quo vis doloris impellit. O quam grave eſt in mol-
lisſimo lecto immobilem per XXX. annos jacere, quid erit in ſulphureo
iſto lacu XXX. millia millium annorum ardere? Statue, rot eſſe tormento-
rum ſpecies in damnatis, quot guttulæ magni maris. Finge, poſt mille-
ſimum quemque annum advolare quandam aviculam exhaurire tenu-
em maris guttulam, ſperandum eſſet fore, ut exhauriatur tandem maris
copia. Sed ſperari non poteſt, finienda eſſe alquando damnatorum
ſupplicia. Quid eſt homo? mancipium mortis viator tranſiens bul-
lau levior, momento brevior, imagine manior ſono inanior, vitro fragi-
lior, ſomno fallacior Noli ergo dilecta anima ſummam tuarum
cogitationum ad hanc vitam ſed mente ſemper ad futuram aſpira læ-
titiam eonſidera æternitatem. O æternitas inberninabilis tempo-
ruin ſvaviis menturabilis, æternitas nullo intellectu humano percepti-
bilis. O æternitas, æternitas, tu ſola ultra omnem modum ſupplicia
damnatorum exaggeras! Chrifliani Cruciani, per Aſpera ad Aſtra, per
crucem adlucem; Si cspimus Chriſtum videre in Patris gloria, primum
videamus eumin crucis ignominia, hie purgemur cruce, ut ibi iangvine
Chriſti JEſu puri facti cæleſtem ingrediamur chorum, hic moriamur, ne
æternum; reſinquamus tanqem hic omnia, ut ibi multiplicata omnia in
veniamus. Habeant ergo ſibi externas ſuas crucifigendi imaginationes

crudeles tandem qvoque procefſus, ſpiritu purgabimur, concupiſcen-
tias ſuas crucifigere Chriſtiaruũ eſt. felciſſimos autem beatos, qvi qvod
norunt, expetunt. Sic enim vincimus Papicolarum deprædicationes
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de ſatisfactione, qvando non merita more ipſorum, ſedut honor debitus
conſtet DEO, ubi peccatum eſt emendare annitimur, quandéenon
ſatis feciſſe nos credimus, niſi affectu illo, quo ſeducti ramus, virtu-
te Chriſt JEſu ſuperato, ut recalcitret licet, ne dominetur tamen am-
plius. Sic enim ſanctum erimus Jehovæ templum, quandd exterhus
veſtitus, habitus atqne amictus, non præſentet vanitatem. Ah. cur
diligererem ea, quæ funt in mundo, cum deſiderium animæ meæ ad
æternitatem creatæ non expleant, illum anima mea amabit, cum quo
in æternum habitabit, illuc præmittam cordis mea deſideria, ubi æter-
na mihi parata eſt gloria, uoi theſaurus meus, ibi etiam erit cor meum.
O Æſu, da mihi pennas columbæ, ut in ſublime ad Te evehar, in
foraminibus petræ abſcondar, ne laqueis mundani amoris venàtor
infernalis me capiat, meamque animam ad terrena iterum trahat, totus
mundus mihi amareſcat ſolus Chriſtus animæ meæ duleſcat. Sub-
mitto caput meum, ut imponas cororam ſpineam, certiſſime per-
ſvaſus, fore, ut olim mihi imponas corouam gloriæ æternam. Ad Te
igitur O Eſu confugio, tanquam ad thronum gratiæ, ad arcami
miſericordiæ, ad arcam fœderis afylum libertatis, ad petram roboris,

portum ſalutis, in me nil niſi peccatum, mors condemnatio, in te nil
niſi juſtitia, vita, ſalus, conſolatio; Deſpero igitur in me, ſed fpero in
te: in me collidor, in te erigor: Multiplicentur ſane tribulationes, ac-
ſint modo, ad ſperantem erigant viaificæ tuæ conſulationes. Tribu-

lationes pariunt è patientiam, patientia probationem, probatio
ſpem, ſpes'non confundit, Pſ. zu. v. 2. In te Domine ſper

ravi, non confundar in æternum.

So turbabor. Jed non perturbabor quia
odulnerum Salvatoris mei recordabor

Zu veròdò JEfiu, eleva furſum cor-
da ngſtra!
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